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Beilage zu Re . 214 der Karlsruher Zeitung .
Dienstag , 9 . September 1884 .

Zur Frage der Dampfersubventiouen .
Die Eingabe der Handelskammer zu Kiel an den

Reichskanzler in dessen Eigenschaft als preußischer Handels¬
minister in Angelegenheit der Unterstützung von Post -
dampsern aus Reichsmitteln beleuchtet diese Frage in ganz
vortrefflicher Weise . Wir lassen nachstehend den Inhalt
derselben folgen :

Norddeutschlaud war in seinen Allsfuhrbeziehungen nach China ,
Australien u - s. w. seit jeher wesentlich auf englische Schiffsge¬
legenheit angewiesen . Ganz naturgemäß konnte dabei eine ge¬
wisse Abhängigkeit der deutschen Industrie von England gar
nicht ausbleiben . Das Ausland bestimmte einseitig die Fracht¬
raten ; die fremde Verschiffung bewirkte aus naheliegenden Grün¬
den den Durchgang der Waaren durch die Hand fremder Kom -
mffsionäre , Spediteure und Agenten am Abgangs - und eventuell
auch am BestimmungSplatzc . Hiermit hängt , viel näher wie der
erste Anschein ergeben mag , die Thatsache zusammen , daß deut¬
sche Produkte guter Qualität im Auslande unter fremder Marke
verkauft worden sind . Deutschland wird unseres Erachtens eS
niemals vermögen , diesem Unwesen ganz ein Ende zu machen,
so lange die englische Vermittlung in so weitem Umfange eine
nothwendige Voraussetzung für die Zuführung der deutschen Pro¬
dukte auf den auswärtigen Markt bleibt . Der indirekte Versandt
erschwert auch die pünktliche Lieferung der Waaren . Es ist er¬
klärlich , daß bei Expeditionen über England im Falle eines über¬
großen Andranges von Gütern dort nicht die einheimischen , son¬
dern die schon der so viel geringem Quantität wegen für die
Reederei weniger in ' S Gewicht fallenden fremden Waaren einst¬
weilen zurückgelaffea werden . Vielleicht entstehen dadurch nicht
selten die Beschwerden über unpünktliche Lieferung , die manch¬
mal deutschen Exporteuren gegenüber erhoben werden .

Noch auf eins ist aufmerksam zu machen . Gelegentlich der
Umladung der Waaren am Abgangsorte der Dampfer — in
englischen Häfen unter Umständen auch schon durch eine even¬
tuelle Oeffnung der Kolli zwecks zollamtlicher Untersuchung —
werden viel zu leicht nicht nur die Kisten u . s . w. ramponirt ,
sondern eS ist auch der Inhalt derselben , die Waare selbst , der
Gefahr der Beschädigung sehr ausgesetzt , einer Gefahr , die weder
die englischen noch französischen Produkte in gleichem Maße trifft .
Die gerade in ostasiatischen und australischen Berichten oft ge¬
hörten Klagen über ungenügende Verpackung deutscher Waaren ,
die nach dem fernen Auslande gehen , sind zweifellos vielfach auf
diesen Umstand zurückzuführen .

Bei Dampfschiff - Expeditionen von deutschen Nordseehäfen nach
Ostasien und Australien , wie wir solche seit mehreren Jahren
besitzen, die unter direkter Beförderung wenigstens 60 —70 Tage
in Anspruch nehmen , würde es durchaus naheliegend sei» . daß
die von London aus einzunehmenden englischen Waaren mittelst
der so vielfach vorhandenen raschen und billigen Schiffsgelegen -
heiten nach Hamburg oder Bremen behufs der weiteren Verla¬
dung gesandt würden . Wenn das trotzdem nicht geschieht , viel¬
mehr die auf den überseeischen Verkehr berechneten Dampfer selbst
behufs Einnahme der Waaren England anlaufen müssen , so kann
der Grund nur darin liegen , daß die englischen Verschiffer nicht
in deutschen Häfen die vorhin besprochene Umladung und die
damit verknüpften Nachtheile wollen — soweit sie nicht ( was
jedenfalls nicht in Abrede gestellt werden kann ) schon aus natio¬
nalen Beweggründen die Benutzung der deutschen Vermittlung
über Hamburg oder Bremen verschmähen .

Die eben gedachten , seit neuerer Zeit bestehenden deutschen
Dampfschiffs - Linien laufen nun freilich einzelne der Plätze an ,die auch von den seitens der Reichsregieruog in Aussicht genom¬
menen Verbindungen berührt werden mögen . Ohne dem Ver¬

dienste jener Unternehmungen zu nahe zu treten , dürfen wir aber
doch wohl sagen , daß dieselben keineswegs voll und ganz dem
hier in Frage kommenden Bedürfnisse entspreche« . Sie genügen
nicht, wo es sich um schnelle , an bestimmte Termine gebundene
Lieferungen handelt , und eben dies ist ein Punkt , der im kommer¬
ziellen Leben mehr und mehr an Bedeutung gewinnt . Deutsch¬
land bleibt also nach wie vor gerade mit dem wichtigsten Theile
seiner wirthschaftlichen Interessen nach den mehrgenannten Län¬
dern hin auf daS Ausland angewiesen . Deutschland bleibt durch
seine jetzigen Schiffe vor allem davon ausgeschlossen , sich jemals
an dem eigentlichen Postverkehr im eigenen wie im fremden In¬
teresse zu betheiligen , was auS Gründen , die Seine Excellenz der
Staatssekretär deS Reichs - Postamts so treffend dargclegt hat ,
sehr beklagenswerth erscheint.

Eine solche Abhängigkeit Deutschlands vom AuSlande entspricht
nicht unser « wirthschaftlichen Interessen ; sie ist jedoch in erster
Linie au - nationalen und internationalen Rücksichten unzulässig
und unhaltbar — und dies um so mehr , als die Abhängigkeit
vorzugsweise zweien Staaten gegenüber besteht , die sehr leicht der
Gefahr ausgesetzt sind, mit fremden Völkern eben in jenen Welt -
theilen » vielleicht auch untereinander , in Konflikt zu kommen .
Gerade die Gegenwart bietet hier ja vielfache Lehren . Es läßt
sich gar nicht vermeiden , daß unter solchen Eventualitäten auch
Deutschland in eine unter Umständen « erhängnißoolle Mitleiden¬
schaft gezogen wird -

Wie gesagt , werden die neuen Pokdampfer -Linien einen ganz
speziellen Theil des Verkehrs an sich ziehen , wesentlich einen
solchen, der heute vorwiegend den in regelmäßiger Fahrt befind¬
lichen (d . h. den fremdeu ) Postschiffen . nicht aber den gewöhn¬
lichen (deutschen) Frachtdampfern zufällt . Eben deshalb glauben
wir nicht , daß ein ungünstiger Einfluß auf die bestehenden deut¬
schen Linien in dem von gewisser Seite befürchteten Maße sich
geltend machen wird . Es mag ja sein , daß zunächst und vor¬
übergehend ein Bruchtheil des Trafiks derselben auf die neue
Linie übergeht , dafür aber steht ein Ersatz in anderer Richtung
sicher zu erwarten . Ist der Verkehr mit dem Osten , sowie mit
Australien doch einer unendlichen Ausdehnung fähig ! Hier (in
Australien , Neuseeland u . s. w .) nimmt Produktion und Kon¬
sumtion mit jedem Jahre zu , dort (in China , Japan , Korea
u . s. w .) öffnen sich immer mehr die Thore , um dem europäischen
Markte Zutritt zu gewähren . Wenngleich sich « ach einzelnen
Gegenden hin der deutsche Absatz im Laufe deS letzten Dezenniums
verzehnfacht haben mag , so ist daS doch immer nur ein Anfang ,
ein Anfang . der , unter Zuhilfenahme aller Kräfte , ausgebaut
und erweitert werden muß . Die neuen Postdampfer werden hier¬
bei den bestehenden Linien ganz gewiß nicht das Terrain ab -
grabcu , eine erdrückende Konkurrenz bereiten , vielmehr ihnen eine
kräftige Stütze bieten . Man wird sich gegenseitig ergänzen , sehr
zum Vorlheil beider. Die Wirkung einer Verbesserung des
Transportwesens an diesem Orte kann keine andere sein wie die¬
jenige einer neoanzulegeuden Eisenbahn auf dem Festlande : was
den seitherigen Verkehrsintereffenten in der einen Richtung ab -
geht . sällt idnen in anderer Beziehung wieder zu . Aber sollte
deshalb , weil der Uebergang sich bisweilen mit gewissen Stö¬
rungen und Unzuträglichkeiten für einzelne vollzieht , von jedem
Vorwärtsgehen abgesehen werden ?

Das Beispiel Englands und Frankreichs in Sachen der Er¬
richtung subventionirter Post - Dampfschiffs -Linien legt uns noch
auS einem andern nationalen Grunde die Pflicht auf . den
gleichen, an sich durch die Erfahrung vollgiltig bewährten Weg
einzuschlagen . Von einer privaten Unternehmung kann nicht er¬
wartet werden , daß sie sich den durch hohe staatliche Unter¬
stützungen getragenen fremden Schiffen in Leistungsfähigkeit , Ein¬
richtungen u . s- w . an die Seite stellt . Sie wird dies nie erreichen und

eS ergibt sich deshalb die Frage , ob wir in diesem Stücke hinter
dem AuSlande zurückbleiben wollen oder nicht.Die Schaffung der geplanten Dampfschiffs - Linien wird auch

! unserm Schiffbau zugute kommen , da die deutsche Reederei sich
^ zur Zeit nicht im Besitz der für die vorliegenden Zwecke erfordcr -
! liehen DampfschiffS - Flottill ? befindet . Wenn eS sich hier nun
! um die Neualllag - eine- sehr bedeutenden Kapitals handelt . so
! läßt sich daraus zweifellos ein neubelebcndeS Moment für jenen

wichtigen Gewerbezweig , der gerade augenblicklich unter der Un¬
gunst der Konjunkturen leidet , erwarten .

! DaS Interesse der kaiserlichen Marine an der Inbetriebsetzung
! schnellsegelnder , vorwiegend auch auf den Personenverkehr berech¬

neter deutscher Dampfschiffe in regelmäßige Fahrten nach Ok -
asien und Australien (wohin alljährlich Ablösungskommandos zu
bringen und woher auch solche zu holen sind) wollen wir nicht
erörtern ; wohl aber muß betont werden, daß solche Verbindungen
nach den Hauptstationen unserer Flotte für Gewerbe - und Ge¬
schäftstreibende , welche Lieferungen für jene übernommen haben ,von hervorragender Wichtigkeit erscheinen. Damit wird die Mög¬
lichkeit gewonnen , den Bedarf der im Auslande befindlichen
Marineschiffe an Bekleidungs - und AusrüstungSgegenständen ,
Lebensmitteln u . s . w . i» steigendem Maße aus dem Vaterlaade
zu decken . Sollte hierdurch nicht auch den Wünschen der Marine -
verwaltung gedient sein ?

Für die Prosperität der deutschen Post -Dampfschiffe fällt in 's
Gewicht , daß ihnen nicht nur der auf sie entfallende Theil deS
deutschen Passagier -, Post - und Frachtverkehrs , sondern zugleich
ein Antheil an dem fremden Verkehr nach und von den über¬
seeischen Ländern , soweit solcher ebenso vortheilhaft den Weg über
Deutschland als über England , Frankreich u . s. w. nehmen kann ,
gesichert sein wird .

Was nun jedoch den Vortheil an sich betrifft , den die Errich¬
tung direkter Post - Dampfschiffs - Linien nach den verschiedenste »
Richtungen in Aussicht stellt, so läßt sich derselbe von niemandem
im voraus ziffermäßig berechnen : daS aber dürfen wir bestimmt
lagen , daß nachtheiligc Folgen auS diesem Unternehmen — wenn
überhaupt — nur in ganz geringem Maße zu befürchten sind ,daß dagegen ein der ganzen deutschen VolkSwirthschaft direkt und
indirekt zum großen Segen gereichender Nutzen erwartet werden
kann . Insbesondere erhoffen wir neben allen vorhin hervorge¬
hobenen Konsequenzen eine günstige Rückwirkung auf die zu
Pflegenden kolonialpolitischen Bestrebungen Deutschlands , — wenn
man die neuen deutschen Post - Dampfschiffs -Linien nicht gradezu
als die Basis einer fruchtbaren Weiterentwicklung derselben an -
sehen will .

Wir fassen die im Vorstehenden niedergelegten Gesichtspunkte
kurz zusammen :

Für das Zustandekommen direkter Post -Dampfschiffs - Linien
zwischen Deutschland einerseits und Ostasien , sowie Australien an¬
derseits fallen in 'S Gewicht : a . die Rücksicht auf die Pflege und
Förderung unserer Absatzverhältniffe mit jenen Ländern , b - die
Rücksicht auf die postalischen Interessen , o. die Rücksicht auf eine

> Förderung des deutschen Schiffsbaues , ä. die Rücksicht endlich auf
! die Unterstützung der kolonialpolitischen Bestrebungen Deutschlands .

Verschiedenes.
l — London , 3 . Sept . ( In Preston ) starb am 2 . d . im

91 . Lebensiahre Joseph Livesay , der Gründer des Tee -
totalismus , d . b . deS Systems der Enthaltsamkeit von dem
Genuß alkoholischer Getränke . Am 1 . September 1832 entwarf
Livesay das erste Enthaltsamkeitsgelübde , das von ihm und sechs
anderen Bürgern von Preston unterzeichnet wurde . Später
gründete er Mäßigkeitsvereine in verschiedenen Theilen deS König¬
reiches und betheiligte sich in hervorragender Weise an der Agi¬tation gegen die Korngesetze.

Nachdruck verhören .IN Durch Scheeren und Brandung .
(Fortsetzung .)

Mannigfache Empfindungen erfüllten daS Mutterherz in dieser
Stunde . Weit , weit hinein in die Zukunft träumte sie sich . Würde
eS ihrer Thurid ergehen , wie sie es ihr so innig wünschte ? Würde
sie eines angesehenen Mannes Frau werden , eine geachtete und
glückliche Mutter — Mutter eines Sohnes . den sie selbst so oft
sich gewünscht , aber niemals das Glück zu besitzen gehabt hatte ?
— eines Sohnes , der klug und gelehrt und hochgeachtet werden
würde , ein Gottesmann auf der Kanzel , wie — wie ihr geliebter
Vater Sira Bödwar es in früheren Tagen gewesen war ?

Gotschalk hatte auch seine Gedanken . Er dachte jedoch nicht so
weit in die Zukunft hinein , er sagte nur mehrere Male zu sich
selbst , indem seine rothgeränderten Augen auf seinem Augenstern
ruhten :

„ Warte nur , ich werde schon , noch ehe der Tag zu Ende ist,
auch dir . mein Kind , die Freude vergelten , die du in allen deinen
Tagen und am meisten heute mir verschafft hast . "

Was er damit gemeint hatte , bekam Thurid später zu wissen ;
denn als er einige Stunden nach der Heimkehr allein mit der
Tochter in der Badstube saß , nachdem man ein gutes Mittags¬
mahl genoffen und Wilborg gerade herabgegangen war , um alle
Bewohner zu einer außerordentlichen Taffe Kaffee zur Feier des
Tages zusammenzurufen , steckte er ihr plötzlich eine schwere Rollein die Hand mit folgenden Worten :

„ Dies sollst du haben , du sollst eS zu deinem eigenen Ver¬
gnügen verbrauchen , wenn du einmal nach dem Kauforle kommst,mein liebes Kind ! "

Die Rolle enthielt zehn der richtigen , guten alten Silberspezies »auf denen König Christians VH . Name sich befand . Jedesmal ,wenn er einen solchen unter dem Gelde für Kohlen erhalten ,hatte er ihn bei Seite gelegt » jetzt kam die Anwendung , worauf
er sich seit mehreren Jahren gefreut hatte .

Thurid hatte Thränen in den Augen , mehr über die Freude ,die sie bei dem Vater in diesem Augenblicke entdeckte , als über
das Vergnügen , däs sie selbst fühlte , indem sie in Besitz so vielen
Geldes kam.

Später hatte Wilborg eine lange Unterredung mit ihr , in welcher
eS zum ersten Male zur Sprache kam , was die Eltern mit ihr
im Sinne hatten , und daß die Vorbereitung zur Abreise unmit¬
telbar nach dem Altargauge am nächsten Sonntag getroffen wer¬
den sollte, da nicht mehr als zwei Wochen übrig seien , um nach
dem Kauforte hinabzureisen und dort Einkäufe zu machen . Eine
solche Reise würde natürlich ein paar Wochen in Anspruch neh¬
men , besonders da man den langen Umweg zu Simon auf Fagerli

machen wollte , und Gotschalk mußte um jeden Preis zu Hause
sein, bevor die Heuernte begann .

Die Ruhe , womit Thurid diese Mittheilung anhörte , erweckte
io hohem Grade die Verwunderung der Mutter . Sie hatte Ein¬
wendungen erwartet , und nun kam nicht eine einzige ; sie gewahrte
sogar eia Lächeln in den Mienen des Mädchens , als der Besuch
auf Fagerli berührt wurde . Fiel es ihr so leicht, sich von ihnen
zu trennen ? Sie war noch niemals von ihrem Heim fern gewesen »— war es ihr denn eine so gleichgiltige Sache , für lange Zeit
alles zu verlassen, alles , das bisher gleichsam in ihrer Seele fest¬
gewurzelt zu sein schien ?

Wieder eines jener Räthsel , bei welchen das Muttcrherz oft in
nachdenkendem Zweifel verweilen mußte . Die Antwort sollte sie
an einem Juniabend , am Abend vor dem Tage der Abreise , er¬
halten .

Gotschalk war draußen beschäftigt , die Sättel , Säcke , Stricke
und andere Dinge zu untersuchen , welche zu den Packpferden
nöthig waren , damit alles in Ordnung und an seinem Platze sei,wenn es beim nächsten Tagesgrauen gebraucht werden sollte -

Er hatte übrigens seine Bedenken gehabt , die er auch Wilborg
mittheilte , die bei ihm stand und ihm zuschaute . Thurid ' S Reit¬
pferd war nämlich auf einem Fuß lahm , so daß eS nicht gebraucht
werden konnte , und nun hatte er kein anderes Pferd für sie als
die Stute , die kürzlich ein Füllen bekommen hatte . — War es
rathsam , diese Stute zu nehmen , welche jetzt, namentlich anfangs ,
genug mit sich selbst und ihrer Nachkommenschaft zu thun hatte ?
— War es paffend für wohlhabende Leute , daß ihre Tochter auf
einem Pferde ritt , das noch ein Füllen nährte ? — Gotschalk war
auch ein wenig abergläubisch — und er sprach deshalb mit Wil¬
borg . ob sie jetzt vielleicht der Meinung sei , daß Thurid gar nicht
daS Heim verlassen solle ?

Sein Herz sprach im Grunde heimlich dafür , weil gerade ihr
Pferd jetzt lahm geworden sei. so daß man es zurücklaffen müsse .

Aber Wilborg , die nur zu gut merkte , wie ihm eigentlich zu
Muthe war , eutwaffaete ihn auf jedem einzelnen Punkte . ES sei
zum Wöhle der Tochter , und daher müßten auch die Eltern sich
den Umständen zu fügen wissen.

Aber trotz der Entschlossenheit , womit sie die Bedenken ihres
Mannes zu beseitigen suchte , sah die gute Frau doch selbst sehr
ernst und nachdenkend auS .

Da kam Thurid selbst über die Weideplätze herbei ; sie kam
von dem erstarrten Lavastrom , wo sie die meiste Zeit dieses Nach¬
mittags auf dem moosbedeckten Kamm einer Reihe von Lava -
wogcn , die sich so hoch erhoben , daß man von deren Spitze eine
weite Aussicht nach allen Seiten genoß , gesessen hatte .

Das lange Verweilen auf dem ihr liebgewordenen Platz war

nicht geeignet » ihr Munterkeit für die Stunde der Trennung ein¬
zuflößen . Das sah die Mutter schon aus der Entfernung an
dem gesenkien Haupte und in dem ganzen finstern Ausdruck , den
ihr Gesicht angenommen batte . AIS sie näher kam. war es sogar
deutlich zu sehen , daß sie geweint hatte . Nur zu bald wurde
Thurid ' S Betrübniß ihr zur Gewißheit , denn mit einem unauf¬
haltbaren Schluchzen schlang das Kind den Arm um den Hals
der Mutter , indem es sprach :

„ Ich weiß nicht . wie mir zu Mutbe ist , ich vermag mich von
hier nicht zu trennen ! Ich komme niemals wieder , ich komme
niemals wieder ! "

Gotschalk trippelte umher wie ein krankes Huhn und hatte die
größte Lust , ihr zuzurufen : „ So bleibe, wo du bist, mein einziges
Lamm ! " aber ein Blick aus Wilborg 's Augen brachte ihn zur
Besinnung und er überließ es ihr ruhig , diese Schwierigkeit zu
überwinden , wie sie es bei so vielen andern Gelegenheiten vor
diesem Tage gethan hatte .

Es gelang auch nach und nach der klugen Mutter , durch ihre
milden und maßvollen Worte Thurid zur Vernunft zu bringen .
Sie sagte ihr , daß es zu ihrem wahren Wohle geschehe , daß es
für ihre Eltern eben so schwer sei. sie zu missen , wie für sie , ihr
Heim zu verlassen ; daß es ja aber keine Reise in ein fremdes
Land sei, sondern zu Freunden und Berwandlen , die sie auf de»
Händen tragen würden u . s. w . — Alles dies hörte Thurid mit
an und manche Thräne wurde auf ihrer Wange getrocknet , wäh¬
rend der Kopf an der Mutter Brust ruhte .

Der Hund erhob sich von seinem Platze und schaute in die Ge¬
gend hinaus — es war ein herrlicher Sonnenuntergang » wie er
außer in dem gesegneten Süden nur im höchsten Norden wieder
gefunden wird : weiche , strahlende Sonnenwolken lagerten sich
gleich schwellenden Kiffen am Horizont ; die Haide und der er¬
kaltete Lavastrom umhüllten sich mit Purpurglanz und die fernen
schneebedeckten Felsenspitzen erschienen in feinen Nuancen , worin
das Weiß der Lilie mit dem dunkeln Roth der Hyaciuthe und dem
keuschen gedämpften Blau des Veilchens wechselte ; im Grase
glänzte und strahlte die gelbe Blume der Ranunkel . und der
kleine melancholische Brachvogel sang in das unaussprechlich herr¬
liche Bild der Heimath hinein — da überkam sie wieder das
schmerzliche Gefühl der Trennung , — da strömten die Thränen
auf ' s neue , da fügte sie Worte zu den Tönen deS Vogels hinzu :

„ Ich komme niemals wieder — ich komme niemals wieder ! "
Mancher schöne , diesem ähnliche Sommerabend sollte in spä¬

terer Zeit das theure Bild in Thurid 'S Seele wieder zurückrufen
und es sollte wieder und wider klingen :

„ Ich komme niemals wieder — ich komme nie zurück ! "

(Fortsetzung folgt .)



Handel rnrd Verkehr .
Handelsberichte.

v . Frankfurt . 5. Sept. (Börsenwache vom 30. August bis

5. Sept.) Die Verstimmung über die Vorgänge an den österr.

Produktenmärkten , der gegen Erwarten geringfügige Getreide-

rxport , sowie die Krisis in der Zuckerbronche haben im Verlaufe

dieser Woche die Börse wieder ungünstig beeinflußt und ist diesen

Einflüssen hauvtsächlich die stattgefundene Rückwärtsbewegung zu-

»uschreiben. Die Abbröckelung der Kurse wäre noch erheblicher

gewesen, wenn nicht die Cootremine , die bei der letzten Liquida¬

tion große Verluste erlitten , zeitweise wieder zu Deckungen schritte.

Die günstigen Momente, welche Vorlagen, waren indeß nicht be¬

deutend genug , um eine kräftige Hausse zu begünstigen , oder eS

hielt sich der vorsichtige Theil der Spekulation, welcher unter den

aegenwärtigcn Verhältnissen de» Glauben an eine nachhaltige

Besserung verloren hat , reservirt und erwartert die immer noch

fehlende Unterstützung des Privatpublikums, um ein Vorgehen

nach Oben »u wagen. In Folge dessen herrschte meist große

Unentschiedenheit in der Tendenz vor und besonders am eigent¬

lichen Spekulationsmarkt machte sich eine Ratlosigkeit bemerklich ,

die höchst nachteilig auf die Geschäftsentwicklung einwirkte. Im

Gegensatz zu der lethargischen Haltung, welche sich auf den

meisten Werthgebieten dokumentirte, fanden in deutschen Bahnen,

besonders in Mecklenburger und Marienburger sehr lebhafte Um¬

sätze bei steigenden Kursen statt. Bon österr. Bahnaktien erfreuten

sich Lombarden auf die bevorstehende Eröffnung der Arlbergbahn

und Elbthal auf bessere Einnahmen größerer Aufmerksamkeit.

Für Stsatsbahnaktien bestand trotz der Mindereinnahmen von

119.000 fl. heute mehrfacher Begehr.
Kreditaktien bewegten sich während der Woche zwischen 251—

249 und 248' , . StaatSbahn - Aktien gingen zwischen 255'/, —

254' , und 254"« um . Galizier wurden » 226 ' /«- 224V. und

225 '/, gehandelt . Lombarden variirten zwischen 124' ,.—126'/,

und 126. Eghpter waren L 59' , — 59' . und 59'/, im Umsatz.

Oesterr . Bahnen haben sich von ihren Rückgängen in der Vor¬

woche meist wieder etwas erholt. Böhm . Nord besserten sich

1 fl. , Donau-Drau sind 1 fl. schwächer. Nordwest zeigen sich

schließlich unverändert , Elbtal '/ fl. höher. Von schweizerischen

Bahnen blieben Gotthardbahn
'/« Proz . niedriger . Schweizer

Nordost hoben sich 1'/» Proz. , Union 1" /,« Proz. Westsicilianer

gewannen '/- Proz . Am deutschen Bahneomarkt conceutrirte

sich da» Hauptgeschäft auf Mecklenburger , die 3"', Proz . stiegen.

Außerdem fanden Marienburger und Lübeck - Bücheller lebhafte

Beachtung und avancirte» je 1 Proz. Bon ausländischen Staats¬

fonds sind österr-ungar. Renten matter , öpro ». Italiener haben

etwas oachgegeben. 3proz . Italiener fest. Russen fast durchweg

anziehend auf Londoner Käktfe. Eaglische KonsolS werden am

dortigen Platz aus Anlaß der bevorstehenden Konversion vielfach

für russische Staatsfonds hingegeben . Spanier nachgebend.

Türken fest. Oesterr . Prioritäten fest. 5proz . Graz- Köflacher

Prioritäten, die man im Vergleich zu andern Prioritäten im Kurse

als zurückgeblieben erachtet , wurden vielfach gegen höher

stehenden Buschliehrader Prioritäten eingetauscht. 5proz. Prag -

Duxer Goldprioritäten gefragt. Von spekulativen Banken : Darm¬

städter fest. Deutsche Bank und Disconto -Kommandit blieben

1 Proz . niedriger. Amerik. Prioritäten ziemlich fest. Buffalo

im Werthe weichend. Bon Jadustrieaktien : Bad . Zuckerfabrik

und Huttenheim je 1 Proz . höher. Deutsche VerlagSanstaltund

Frankfurter Bierbrauerei - Gesellschaft matter , erstere 4 '/, Proz.

Tabakaklieu schwächer . Von Wechseln : London , Paris und Wien

billiger , Holland theurer. Privat-Diskonto 2'/, Proz.

L Konstanz, 6 . Sept . (Privat - Transit - Lager .) Nach¬

dem Konstanz in die Reihe derjenigen Städte ausgenommen

worden ist , welche das Recht haben , gemischte Privat-Transit-

Lager für Getreide zu halten, ist dem hiesigen Platze nun auch die

ReexpeditionSbefugniß eingeräumt worden. Die eben erschienenen

Ausnahme- Tarife speziell für Getreide auS Oesterreich-Uagarn

über Konstanz lautet , wie unS von maßgebender Seite bestätigt

wird . günstig . Für geeignete Lagerräume ist bereits in der

städtische » Fruchthalle und den neuen Tcansitlagerhäusern der

Firma Stromey« u . Merian gesorgt und wird , nach Bedarf,

ausgiebig weiter gesorgt werden. Die Einrichtung einerLagerhaus -

Verwaltung ist in Bildung begriffen : die EinlagerungSbedingungen

sind denen der Getreide -Lagerhäuser von RomanShocnund Lindau

genau angepaßt , so daß zur bevorstehenden Eröffnungdes Güter¬

verkehrs auf der Arlbergbahn die Benützung der Route über

Konstanz und den hiesigen Platz als EinlagerungSplatz empfohlen

werden kann . Die Handelsgenossenschaft Konstanz hat eS sich

zur Aufgabe gemacht , im Verein mit der Stadtverwaltung dem

Handel in jeder Weise hier am Platze entgegenzukommen .

Köln , 6 . Sept. Weizen lo-o hiesiger 16.50 , looo fremder

17 .—. per Novbr. 15.60, per März 16 .50 . Roggen Io« , hiesiger

14.— , per Novbr. 13 .50, per März 13 .80. Mböl Io«, mit

Faß, 28.80, per Oktober 27 .80. Hafer Io«» hiesiger 13.90.

Bremen , 6 . Sept. Petroleum-Markt. lSchlntzbericht .) Stan¬

dard white looo 7.75, per Oftober 7.75, per November 7.85, per

Dezember 7.95 , Per Januar 8.05. Still . Amerik. Schweine¬

schmalzWilcox nicht verzollt 40'/,.

Pest , 6. Sept. Weizen looo Kauflust . per Herbst 8.26 G-,

8.28 B ., per Frühjahr 8.65 G -, 8.67 B . Hafer Per Herbst 6-12 G -,

6.15 B . , Per Frühjahr 6.34 G . , 6 .36 B . Mais per Mai-Juni

5 .77 G . , 5.79 B . Kohlreps per August -September 12'/,—12 '/«.

Wetter : windig .
Pari », 6. Sept. Mböl per Sept. 64.70, per Oft. 65.70,

per Nov .-Dez . 67.— , per Jan.-April 68.- . Still . — Spi¬

ritus per Sept . 42.20 , per Jau.-April 44.20. Fest. — Zucker ,

weißer . diSp. Nr . 3 . per Sept. 42.—, per Okt .-Jan. 42.—.

Behauptet. — Mebl , 9 Mark . , per Sept. 43.30, Per Oft. 43.30, per

Nov .-Dez. 43.50, p-r Nov .-Febr, 43.60. Behauptet. — Weizen per

Sept. 20.70, per Ökt . 20.80, per Nov .-Dez. 21 .—, per Nov . -Febr.

21 .— . Behauptet. — Roggen per Sept. 15-70, per Oft. 15.70, Per

Nov .-Dez . 15 .70, per Nov . -Febr. 15.70. Behauptet. — Talg, dis¬

ponibel 82.50. — Wetter : bedeckt.

Antwerpen , 6 . Sept . Petroleum-Markt . (Schlußbericht .)

Stimmung -. Still . Rafsiuirt. Tvpe weiß, diSp. 19' , .

New » Jork » 6. Sept. (Schlußkurse ) Petroleum in New-

Uork 8 , dto. in Philadelphia 7'/, , Mehl 3.25 , Roth« Wiuter-

weizen 0.89' « , Mais (old mixed) 69 .' , Havanna- Zuck« 4.70,

Kaffee . Rio good fair 10 .05, Schmalz (Wilcox) 8.15, Speck10'/, .

Getreidefracht nach Liverpool 1' , .
Baumwoll - Zufuhr 4000 B . . Ausfuhr »ach Großbritannien

— B .. dto. nach dem Loutinsnk — B .

Der Dampfer„Schiedam" der Niederländisch-Amerikan. Dampf--

Schifffahrts- Gesellschaft in Rotterdam ist am 5 . Septbr . in New-

Nork angekommen.

Verantwortlicher Redakteur :

— IS Rock., 1 Sulden ö. W . — s Rock., 1 Franc — so Pfg. Frankfurter Kurse vom 6 . September 1884.
'

Karl Trost in Karlsruhe

1 Lira -- ^ »o Rmk ., l Dolöw
rudcl --- Ami. ». , o Pfg., 1 Mart Bank» -

40

EtaatSpapiere.
Obligat , fl.Baden 3'/, Ob _

- * . fl.
. 4 „ M .

Bayern 4 Obligat . M .
Deutsch!. 4 Reichsanl.M.
Preuße « 4'/,Eons . M.

, 4°/, ConsolS M.
Sachsen 3«/, Rente M .
Wtbg.4'/- Obl .v -78/79 M.

101'/,
102 '/.
103'/»
103'/,
102'/,

103°,»
84

!», . 105'/«
„ 4 Obl . M . -

Oesterreich 4 Goldrentefl. 87'/,
, 4'/, Silbe« , fl. 68'/»
, , 4'/« Papierr. fl. —

» 5PaPierr.v .1881 —

Ungarn 6 Golsrente fl. 102"/»
4 Ü 77 /̂z

Italien 5 Rente Fr. 96 '/«
Mmäuien 6 Oblig . M . 104
Rußland5 Obl. v . 1862 «e 93

. 5 Obl . v . 1877 M,
» 5H . Orientanl.PR.
. 4 Eons. v . 1880 R.

60°/,,
77'/,

Schweb. 4 in Mk. 99'/»
Span. 4 Ausländ. Rente 60'/,
Schw . 4'/, Bern v. 1877 F. -

. 4°/» Bern 1880F. 101"/»
N.-Amer .4'/A .Pr.189lD . 110'/,
N .-Amer . 4C - pr . 1907D . 118'/.
Egypten 4 Unif. Obligat. 59' V»

Bank-Aktien.
4'/zDeutscheR. -BankM. 145'/,
4 Badische Bank Thlr. 119
5 BaSler Bankverein Fr . 136'/,
4 Darmstädter Bank fl. 153'/,
4 Disc.-Kommand . Thlr. 199'/,
5 Frankf .BankvereinThlr . 86'/,
5 Oest. Kreditanstalt fl. —
5 Rhein. Kreditbank Thlr. 111'/«
5D . Effekt-u .Wechsel-Bk .

40"/o einbezahlt Thlr. 124'/»
Eisenoahn-Aktien.

4 Heidelberg -SpeyerThlr . —
4 Heff-Ludw.-Bahn Thlr. —
4Meckl.Friedr .-FranzM . 209'/,
3'/, Oberschles.-St . Tblr. 275'/,

131
99 '/,

193
219'/.
248'/,
255'/,
148»/,
148',z
154 '-«

4'/, Pfälz . Maxbahu fl.
4 Pfälz. Nordbahn fl.
4 RechteOder-Ufer Thlr.
8'/, Thüring.IHTHIr .
5 Böhm. West-Bahn fl.
5 Gal . Karl-Ludw.-B . fl.
5 Oest.Franz-St .-Bahnfl .
5 Oest. Süd-Lombard fl.
5 Oest. Nordweft fl.
5 . . lüt. S. fl.
5 Rudolf fl.

Eisenbahn- Prioritäten .
4 Hess. Ludw .-B . M - —
4 Pfälz . Ludw .-B . M . 102
4 Elisabeth steuerpflicht, fl. 90"/»
4 „ steuerfrei fl. 95"/»
4'/, Galiz. Earl - Ludwig

1882 fl . 82"/»
5 Mähr. Grenz -Bahn fl . 72'/,
5 Oest - Nordwest -Gold-

Obl . M . 104'/,
5 Oest. Nord« , llt . 4 . fl. 86'/,
5 Oest. Nordw . llt . ö . fl. 86 '/»

5 Boralberger fl.
5 Gotthard m Ser . Fr.

161'/.
104' /»
106'/,

99°/«
103°/,

60'/»
105° ,

78' «
61" '»

98'/,

5 . IV
4 Schweiz. Eeotral
5 Süd-Lomb . Prior, fl.
3 Süd-Lomb. Prior. Fr.
5 Oest. StaatSb . -Prior.fl.
3 dto. 1- V1I1L . Fr.
3 Livor . l «it . 6, l>1 u . l>2
5 ToScan. Central Fr.

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyp.-Bk.-Pfdbr. -
5 Preuß.Cent.-Bod .-Cred .

verl . ä 110 M . 114'/«
4 dto „ ä 100 M . 100'/-
4'/iOest .B .-Crd .-Anst. fl. 102
5 Ruff. Bod .-Cred. S .R. 91'/.
4°/o Süd-Bod .-Cr .-Pfdb. 100 "/»

Verzinsliche Loofe.
3'/,Eöln-Mind .Thlc. 100 125'/»
4 Bayrische „ 100 132 '/-
4 Badische „ 100 131
4Mein .Pr-Pfdb.Tblr.100 115'/«

3 Oldenburg« Thlr. 40 125
4Oesterr . v . 1854 fl. 250 113'/.
5 „ v . 1860 „ 5M 119 '/.
4Raab -GrazerThlr. 100 95 '/.
UnverzinslicheLoofepr.Stück .
Badrschefl . 35-Loase 228 .—
Äraunschw .Thlr.20-Loose 96.30
Oest. fl . 100-Loosev .1864 306 .-
Oesterr .Kreditloosefl .100

von 1858 30460
Ungar .Staatsloosefl .100 217 .50
Änsbacherfl . 7-Loose 29.90
AugSburger fl. 7-8oose 26.70
Freiburger Fr .15-Loose 25.60
MailäaderFc .lO-Loose 15 .30
Meiningerfl.7- Loose 25.—
Schweb. Thlr.lO-Loose 61.90

Wechsel und Sorte ».
Paris kurz Fr . 100 81 .—
Wien kurz fl. 100 167 .75
Amsterdam kurz fl .100 168 .40
London kurz 1 Pf . St . 20.45
Dukaten 9.60 - 65

lm/. i . Ui Pfg., 1
Rmk . I . so Pfg ._

Dollars in Gold 4.17—21
20 Fr.-St . 16 .19 - 22
Ruff. JmverialS 16 .71—76
Sovceigns 20.33—38

Städte -Obliaationeu und
Jndnftrie -Aktie».

4 Karlsruher Obl . V.1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4 Pforzheim « „ 1333 100° ,
3'/, Baden-Baden „

—
4 Heidelberg „

—
4 Freiburg „ 101 '/,
4 Aonstanzer , —
Ettling« Spinnerei o.ZS. 136
KarlSruh .Maschinenf .dto. 123
Bad. Zuckers.» ohne ZS. 92
3'/<,Deutsch.Phön.20°/oEr . 173

112' «
144°/,

4° »
4°/.

4Rh. Hypoth .-Baak50°/»
de» . Thl .

5 Westeregeln Alkali
ReichsbankDiscont
Franks.Bank. Discont

Tendenz : —.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zukellungen .

G .904 .2. Nr . 13,037. Mannheim .
Die Barbara Stoll und die Aman«
Stoll , beide zu Heidelberg , vertreten
durch Rechtsanwalt Leonhard . klagen
gegen den Jakob Hehl . Bäckermeister,
und dessen sammwerbindlickie Ehefrau ,
Maria Elisabeths, geb. Baum von
Eppelheim , zur Zeit an unbekannten
Orten , auS Darlehen vom Februar
1876 , mit dem Anträge auf Erlassung
eines UrtheilS dahin :

DieBeklagten seien untersammt -
verbindlich« Haftbarkeit schuldig,
an die Klägerinnen den Betrag
von 800 Mark nebst 5 °/, Zins
vom 22. Februar 1888 zu bezah¬
len und die Kosten des Verfah¬
rens zu tragen ,

und laden die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
H. Civilkammer des Großh. Landge¬
richts zu Mannheim auf
Samstag den 13. Dezember 1884 ,

Vormittags 10 Uhr ,
mit der Aufforderung . einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Mannheim, den 30. August 1884.
Hermann,

Gerichksschreiber
des Großb. bad . Landgerichts .

G-938. 1 . Nr. 34,447. Mannheim .
Die Helena Rode , Witwe des Land-

wirths Ehr. Rode hier, vertreten durch
Rechtsanwalt Dr. Darmstädter hier,
klagt gegen den Bäcker und Krämer
Peter Appel von hier , z . Zt. an un¬
bekannten Orten abwesend , aus Mieth-

»inS pro Monat Mai l . I . , mit dem
Anträge , den Beklagten zur Zahlung
von 50 M . und 5" o Zinsen vom Klag-

zustellnngStage an zu verurtheilen , das
ergebende Urtbeil für vorläufig voll¬
streckbar zu erkläre « , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung deS
Rechtsstreits vor daS Großh. Amtsge¬
richt V dahier auf:

Samstag den 11 . Oktober 1884 ,
Vormittags 9 Uhr.

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Mannheim, den 6 . September 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh. bad. Amtsgerichts:
Stoll .

SoirkllrSvelfahrc«.
G.927 . Nr . 9711 . Boxberg . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß deS f Stadtpfarrers Rudolf En¬
gesser hier ist zurAbnahme der Schluß¬
rechnung deS Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-

verzeichniß der bei der Vertheiluna zu
berücksichtigendenForderungen und zur

Beschlußfassung der Gläubigerüber die
nicht verwerihbaren Berrnögeusstückeder
Schlußtermin auf
Donnerstag den 2. Oktober 1884 ,

,
Nachmittags 2 Uhr ,

! vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt.

Boxberg, den 6 . September 1884.
Speckner.

Gerichtsschreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts .

G .937 . Nr. 7609 . St . Blasien ,

j Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Hirschwirths Alfred Bur¬
kart von Todtmoosau wurde heute

! nach erfolgter Abhaltung des Schluß-

^termins aufgehoben . St . Blasien, den

! 2 . September1884 . Der Gerichtsschrei¬
ber des Großh . bad. Amtsgerichts :
Schulz .

Erbvorladunge« .
H .840 . 1 . Breifach. Zur Vermögens-

aufaahme und zu den ErbtheilungSver -

Handlungen auf das am 12 . August 1884
erfolgte Ableben der Witwe des Land-

wirths Protas Hunn , Agatha , geborne ,
Meier in Gottenheim , ist unter Änderen j
kraft Gesetzes deren Sohn , Andreas
Hunn, geboren den 23. August 1832 ,
berufen.

Derselbe wird, da besten Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß wen«
er nicht erscheint , die Erbschaft Denen
werde zugetheilt werden, welchen sie zu¬
käme . wen» der Vorgeladene zur Zeit
des ElbaufalleS nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Breisach , den 3 . September 1884 .
Großh . Gerichtsnotar

Stoll .
H .835 .1. Lörrach . Johann Georg

Reif , geboren den 10 . Oktober 1820
in Haagen , unbekannt wo in Amerika
abwesend, wird zu den Theilungsver-

haudlungen auf Ableben seines Bruders
Mathias Reif, ledigen Landwirths von
Haagen , f den 26 . Mai 1884 dort , mit
Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen , daß im
Falle seiner Nichtanmeldnng das Erb¬
vermögen Denjenigen zugetheilt wird,
welchen es zukäme , wenn der Geladene
beim Erbanfall nicht mehr gelebt hätte.

Lörrach, den 26 . August 1884 .
Großh . Notar

Huber.
H .807 .1. Müllheim . Maria Kraus

von Badenweiler ist zur Äerlaffenschaft
ihrer Mutter, Johann Friedrich KrauS ,
Bergmann Wittwe, Friederike, geborne
Egge von dort , mitberufen.

Da deren Aufenthaltsort unbekannt
ist, so wird dieselbe aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
zu den Tbeilungsverhandlungrn zu mel¬
den. widrigenfalls die Erbschaft Denen
zugetheilt würde , welchen sie zukäme .

wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erb
antalles nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Müllheim, den 3. September 1884.
Großh. Nokar

L. v . Riß .
Haadelscegistereiutrage.

G .936 . Nr. 7337 - St . Blasien .
In das diesseitige Genoffenschaftsregi
st« wurde unter O .Z . 2 eiagetraaen :

„Landw . Consumverein Häu
fern" (eingetragene Genossenschaft) mit
Sitz in Häusern : Gesellschaftsvertrag
vom 10 . August 1881 .

Der Verein bezweckt zunächst und im
Weitern zur Förderung der Wirtschaft
seiner Mitglied« : » . Gemeinschaftliche
billigste Beschaffung von Bedürfnissen
der Haus- und Landwirthschaft in best«
Qualität , d. Gemeinschaftlichen Verkauf
von Produkten aus dem landwirtschaft¬
lichen Betrieb , o. Schutz der Mitglieder
gegen llebervortheilung .

Die vom Verein ausgehenden Be¬
kanntmachungen erfolgen unter der Ber-

einsstcma im „Laadwirthschaftlichea
Wochenblatt

", Organ der landwirthsch.
Consumvereine in Baden. Der Vor¬
stand vertritt den Verein gerichtlich und
außergerichtlich und zeichnet für ihn .
Die! Zeichnung geschieht rechtskräftig
durch Namensunterschrift des Direktors
oder seines Stellvertreters und eines
weiteren Vorstandsmitgliedes unter die
Firma des Vereins. Die derzeitigen
Vorstandsmitglieder sind : 1 . Bürger¬
meister Böhler (Vorsteher) , 2 . Johann
Schäuble (Kassier), 3 . Ambros Schmidt
(Stellvertreterdes Vorstehers ) . 4 . Jakob
Böhl « (Beisitzw ) . alle in Häusern .

Das Äerzeichniß der Genossenschafter
kann jederzeit dahier eingesehea werden.

St . Blasien, den 4. September 1884.
Großh. bad . Amtsgericht .

Bury .
G .9l4 . Mannheim . Ja das Han¬

delsregister wurde eingetragen :
1 . O .Z . 762 deS Firm.Rm. Bd . ll

zur Firma , H . Hild Sobn " in
Mannheim:

Die Ehefrau des Kaufmanns
Philipp Karl Hild, Kälbchen , geb.
Heins , wurde durch llrtheil des
Großh . Amtsgerichts Mannheim
vom 10 . Juli 1884 für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusoadern -

2 . Ocd .Z . 59 des Gss.Reg Bd . IV
zur Firma »Ritter n . Cp .

" ia
Mannheim:

Durch Urtheil Gr. Landgerichts ,
Kammer für Handelssachen , in
Mannheim vom 14 Juni 1834
wurde Kaufmann Johann R .ttec
als Mitliqnidator abbrrufen und
an dessen Stell - Kaufmann Gu¬
stav Rang ia Mannhnm als Mck-
liquidator bestellt.

3. Ocd .Z . 54 des Ges.Reg . Bd . IV
zur Firma „ I . u . L . Kauder "

7.

8.

in Mannheim :
Die Gesellschaft wurde unterm

12. August 1884 aufgelöst : der
Theilhab « Sigmund Kander über¬
nimmt sämmtliche Aktiven u. Pas¬
siven und führt das Geschäft un¬
ter seiner Firma fort .
O .Z . 104 des Firm.Reg - Bd . HI
Firma : , Sg . Kander" inMann -
heim. Inhaber : Sigmund Kan¬
der von Hüffenhardt , Kaufmann ,
dahier wohnhaft .
O .Z. 105 des Firm.Reg . Bd . Hl
Firma: „ Louis Kander" in
Mannheim. Inhaber : Louis Kan¬
der aus Hüffenhardt , Kaufmann ,
dahier wohnhaft .
O .Z 106 deS Firm.Reg . Bd . III
Firma: „JuliuS Kahnjun .

" in
Mannheim.

Inhaber : Julius Kahn , Kauf¬
mann in Mannheim.
O .Z. 264 des Firm.Req. Bd . II
z. Firma „Hermann Marx fr .

"

ia Mannheim: Die Firma ist er¬
loschen.
O .Z . 107 des Firm.Reg . Bd . Hl
Firma : „ Zacharias Oppen¬
heimer" in Mannheim. Inhaber :
Zacharias Oppenheimer , Kaufm.,
wohnhaft ia Mannheim. — Der

delt , welche die Firma „Oppen¬
heimer Löb « . Cie .

" führt .
11 . O .Z . 61 des Ges.Reg . Band IV

Firma : „Oppenheimer Löb u .
Cie." in Mannheim.

Die Gesellschafter sind : I . Karl
Oppenheimer , Kaufm. in Mann¬
heim, und 2 . Bernhard Löb, Kauf¬
mann in Mannheim. Die Gesell¬
schaft hat unterm 15. August 1884-
begonncn und ist ein jeder der bei¬
den Theilhaber berechtigt, die Fir¬
ma zu zeichnen und die Gesellschaft
zu vertreten .

12 . Ord.Z . 62 deS Ges.Reg . Bd. IV
Firma : , Heß u. Kaufmann " in
Mannheimund Zweigniederlassung
in Zürich . — Die Gesellschafter
sind : I . Jakob Heß , Kaufmann,
wohnhaft in Zürich , und 2. Max
Kaufmann, Kaufmann, wohnhaft
in Mannheim.

Die Gesellschaft hat unter'm
12 . August 1884 begonnen und ist
ein jeder der beiden Theilhaber
berechtigt , die Firma zu zeichnen
und die Gesellschaft zu vertreten .

Mannheim, den 24. August 1884 .
Großh. bad . Amtsgericht .

Hildebrandt .
G .911 . Nr. 7955. Buchen. Zu

Ord .Z. ^2 des Firmenregisters, Firma
. . in Buchen ,zwischen diesem und Mina Maier

am 23. April 1856 zu Michelfeld „ Löb Böttigheimer "

errichtete Ebevertrag bestimmt in wurde heute eingetragen :

Z 1 u . 2 : Die Brautleute schlie - l Der Inhaber ist seit 1 . Sept - d. I .

ßea nicht allein ihr gegenwärtiaes, in zweiter Ehe mit Mina Metzger von

sondern auch ihr künftiges . nicht Wachbach verehelicht. Nach dem Ehe

allein liegendes , sondern auch sah
rendes Vermögen von der Ge¬
meinschaft ans .

Jeder Tbeil wirft in Gemein¬

vertrag , ä. 6. Buchen , den 7 . August
1884, ist alles gegenwärtige und zukünf¬
tige fahrende Vermögen beider Braut¬
leute mit de« darauf haftenden Schnl -

schäft die Summe von 50 fl . — ! den bis zum Betrag von bO M ., welche

mitWortm : fünfziaGulden— ein. ijeder Ehetheil in die Gemeinschaft ein-

10.

O .Z. 60 des Ges .Reg . Band IV

F .rma : „ H . A . Di I ch
" in Mann¬

heim als Z veiqniederlassnnq mit
Hanptsitz in Münz- Die Gesell¬
schafter sind : 1 . Hadert Anton
Diich. Kaufmann in Mainz , 2
Michael Dsich , Kaufm . in Duis¬
burg , 3 . P .-ter Melchers, Kauf¬
mann in Mainz.

Die Gelellschaft hat unterm 1 .
Januar 1844 begonnen und ist ein
jeder der drei Theilhaber berech¬
tigt , die Firma zu zeichnen und
die Gesell ' chaft zu vertreten.

Kaufmann E nil M lchers . in
Mannheim wohnhaft , ist als Pro¬
kurist bestell:.
O .Z . 314 d -S Gef.R g . Bd . Hl
zur Firma „ Löb u . Cie " , Com

wirft, von dieser ausgeschlossen und als
Liegenschaft « klärt.

Buchen , den 3 . September 1884.
Gr oßh . bad . Amtsgericht .

Pfeifer .

S .787 . 2. Nr . 2162. Lauda .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 265 Stück eichenen
Brücke » schwellen mit einem Gesammt -

Cnbikin halt von rund 56 cbm franco
Station Durlach soll im Submissions-

weae ver geben werden .
Angeb ote find längstens

Montag de« 15 . September d. I . ,

_ _ _ _ _ _ B o rmittags 10 Ubr.

manditgesellfchrft in Mannheim: an welchem Tage die SubmissionSnöff-

Der bisherige Commandrlist Kauf - nnng stattfindet , schriftlich , versiegelt

mann Karl Oppenheimer hier ist und portofrei auf dem Bureau deS Un¬

unterm 15 . August 1844 als offener terzeichneteu eiuzureichen. woselbst auch

Theilhaber in aas Geschäft eingr - !B :dmanugen und Holzverzeichniß zur

tretea und wurde hierdurch die .Einsicht allfliegen .

Cimmauditgesell' chaft ia eine of - ! Lauda , den 1 . September 1884.

fen - Hjudslsgeselftchaft ungenau - Der Großh . Bahnbau- Jnspektor .

Druck uud Verlag der G . Brauu ' schro Hofbochdruckerei.
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